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Vorwort

Wenn es bei Diskussionen um das Thema Steuern, Abgaben und Ausgaben 
geht, werden oftmals Zahlen und Beispiele genannt. Grundsätzlich ist dies 
begrüßenswert, da dieses komplexe Themenfeld dadurch anschaulicher und 
verständlicher wird.  
 
Gerne wird von Befürwortern von Einkommensteuererhöhungen argumen-
tiert: „Reiche müssen stärker besteuert werden“ oder „Starke Schultern 
können mehr tragen“. Diese Argumente finden eine breite Zustimmung, 
sagen aber nichts über die Realität aus. Denn hinterfragt man: „Ab wann ist 
jemand reich?“ oder „Welchen Steuerbeitrag leistet welche Gruppe in
Deutschland?“, dann stellt sich schnell heraus, dass es hier nicht um Milliar-
däre oder Millionäre geht, die zur Kasse gebeten werden sollen, sondern um 
die breite Mittelschicht. 

Statistisch gesehen gehört man mit einem monatlichen Nettoeinkommen 
in Höhe 3.418 Euro als Single bereits zu den „Reichen“. Ebenso wissen 
die Wenigsten, dass die oberen 10 Prozent der Steuerpflichtigen (Einkünfte 
von 66.820 Euro/Jahr und höher) mehr als 52 Prozent des Aufkommens der 
Einkommensteuer und die unteren 50 Prozent der Steuerpflichtigen nur 6,3 
Prozent des Aufkommens der Einkommensteuer tragen. 
 
Natürlich kann ein starker Esel mehr tragen als ein schwacher, irgendwann 
geht aber selbst der stärkste Esel in die Knie. Deshalb ist es, um im Bild zu 
bleiben, sinnvoll und richtig, erst einmal zu prüfen, wie viel Last überhaupt 
getragen werden muss. 
 
Mit dieser Datensammlung möchten die beiden Verfasser einen Beitrag dazu 
leisten, objektive Zahlen und Fakten rund um das Thema Steuern, Abgaben 
und Ausgaben in Deutschland zu liefern, aufzuklären und damit zu einer 
Versachlichung der Diskussion beizutragen.

Rolf von Hohenhau                         Michael Jäger
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Wer ist reich?

Wie bereits im Vorwort erwähnt, wird der Begriff „reich“ im Zuge der Besteuerung oft 
missbräuchlich verwendet. Viele Menschen glauben, wenn die „Reichen“ höher besteuert 
werden sollen, dass sie davon nicht betroffen sind. Aber „reich“ ist entsprechend der Ab- 
grenzung im Armutsbericht jemand bereits dann, wenn er über doppelt so viel Nettoäqui-
valenzeinkommen verfügt, wie der Durchschnittsverdiener mit 1.708,50 Euro netto pro 
Monat. Das heißt: Ab einem Nettoeinkommen von 3.418 Euro/Monat gehört ein Single in 
Deutschland bereits zur Gruppe der „Reichen“.

Arm ist man als Single, wenn man nur über ca. 854 Euro/Monat verfügt (entspricht in etwa 
der Hälfte des Durchschnitts-Nettoeinkommens).

Wenn es uns also gelingen würde, die Einkommen aller Menschen in Deutschland zu 
verdoppeln, dann hätten wir statistisch gesehen immer noch gleich viele arme und reiche 
Menschen in Deutschland!

Aussagekräftiger ist das Armutsrisiko in Europa. In Deutschland ist nach Leistung der 
Sozialtransfers das Armutsrisiko im Vergleich zu anderen Ländern gering. Wir liegen mit 
13 Prozent in der Spitzengruppe.

Armutsbericht der Bundesregierung 
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Verteilung des Steueraufkommens

„Reiche müssen stärker besteuert werden“ bzw. „Starke Schultern können mehr tragen“, 
dies sind Argumente, die gerne angeführt werden, wenn es darum geht zu erklären, 
warum eine bestimmte Gruppe stärker besteuert werden soll.

Die Wenigsten wissen, dass 10 Prozent der Steuerpflichtigen (Einkünfte von 66.820 Euro/
Jahr und höher) mehr als 52 Prozent des Aufkommens der Einkommensteuer leisten und
die unteren 50 Prozent der Steuerpflichtigen nur 6,3 Prozent des Aufkommens der Ein-
kommensteuer tragen. 

Die nachfolgende Darstellung des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln (IDW), Deutsch- 
land in Zahlen 2010, auf Basis der Zahlen des Bundesfinanzministeriums veranschaulicht 
die Aufteilung des Steueraufkommens.

Betrachtet man diese Darstellung, ist es nicht verwunderlich, das eine Entlastung bei der 
Einkommensteuer nicht unbedingt mehrheitsfähig ist. Wenn 50 Prozent nur 6,3 Prozent 
zum Einkommensteueraufkommen beitragen, dann hält sich das Interesse dieser Gruppe 
an einer Einkommensteuersenkungen in Grenzen, denn sie profitiert nicht bzw. nur 
geringfügig davon. 
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Wie viel nimmt der Staat ein?

Oft liest oder hört man in der Berichterstattung in Medien: „Weniger Steuereinnahmen“ 
oder „Einbruch bei den Steuern“. Die Zahlen, auf die sich die Berichterstattung bezieht, 
sind meistens Zahlen der Steuerschätzung; diese ist Basis für die Budgetplanung. Natürlich 
kann es zu einem Rückgang oder zu Mehreinnahmen gegenüber dieser Schätzung kom-
men. Aussagekräftiger ist der Vergleich, wie sich die Steuereinnahmen in Deutschland im 
Zeitablauf tatsächlich entwickelt haben.

So hatten wir selbst im Krisenjahr 2009 immer noch die dritthöchsten Steuereinnahmen 
der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland.

Im Zeitraum 2005 bis 2008 stiegen die Steuereinnahmen um über 100 Mrd. Euro an! 
Deutschland hat kein Einnahmenproblem. Die nachstehende Darstellung unterstreicht 
dies. Sie zeigt die Entwicklung der deutschen Steuereinnahmen von 2005 bis 2014, wobei 
die aktuelle Steuerschätzung auf deutlich höhere Einnahmen hoffen lässt.

Quelle: BMF 2010, Arbeitskreis Steuerschätzung
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Struktur der Staatseinnahmen

Die nachstehenden Schaubilder auf Basis  der Daten des Bundesministeriums für Finanzen 
geben einen Überblick über den Anteil der einzelnen Steuerarten am Steueraufkommen 2009.
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Anstieg der Staatsverschuldung

Wie bereits dargestellt, haben wir in Deutschland kein Einnahmen-, sondern ein Ausga-
benproblem. Wir geben mehr Geld aus, als wir einnehmen. Wie dramatisch diese Ent-
wicklung ist, zeigen die nachstehenden Grafiken. 
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Zinsausgaben der Öffentlichen  
Haushalte in Deutschland

Eine hohe Verschuldung und damit verbunden ein hoher Kreditbedarf belasten die Hand-
lungsfähigkeit der öffentlichen Haushalte. 

Obgleich wir ein historisch niedriges Zinsniveau haben, müssen auch im Jahr 2010 auf-
grund des massiven Schuldenanstiegs über 63 Mrd. Euro für Zinszahlungen aufgewendet 
werden. Davon entfallen 36,81 Mrd. Euro auf die Zinszahlungen des Bundes. 

Die hohe Verschuldung birgt einen immensen Sprengsatz. Wenn sich das Zinsniveau um 
nur einen Prozentpunkt erhöhen würde, hätte dies mittelfristig einen Anstieg der Zinsbe-
lastung der öffentlichen Haushalte um ca. 17. Mrd. Euro zur Folge. 
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Für was gibt der Bund Geld aus?

Die Betrachtung der Ausgabenstruktur ist hilfreich, wenn es darum geht zu erkennen, 
wo der Staat - in diesem Fall der Bund – die größten Ausgabenposten hat. Wo liegen die 
Schwerpunkte und mögliche Einsparpotentiale?

Die Zinsausgaben des Bundes 2010 machen dabei 12 Prozent des Haushalts aus. Damit 
gibt der Bund allein für Schuldzinsen ebensoviel aus wie für die Bereiche Verteidigung, 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung zusammen! Mehr als die Hälfte der Ausgaben entfällt 
inzwischen auf den Sozialbereich. Die Mittel, die für die Zukunftssicherung eingesetzt 
werden, bleiben weit dahinter zurück.
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„Steuerzahlergedenktag“

Der „Steuerzahlergedenktag“ (Einkommensbelastungsquote) des Bundes der Steuerzahler 
macht die Höhe der jährlichen Steuer- und Abgabenbelastung in Deutschland deutlich. 

Bis zum Erreichen dieses Tages arbeiten rechnerisch gesehen die Bürger und Unternehmen 
in Deutschland nur für den Staat, ab diesem Zeitpunkt für sich. Je später im Jahr der 
Steuerzahlergedenktag liegt, desto größer ist die Steuer- und Abgabenbelastung.

Im Jahr 2010 fiel der Steuerzahlergedenktag auf den 14. Juli. Es blieben dem Steuerzahler 
im Jahr 2010 von einem Euro nur 49,4 Cent übrig. Wie sich der Steuerzahlergedenktag 
entwickelt hat, und was den Bürgerinnen und Bürgern im Jahr 2010 bleibt, zeigen die 
nachfolgenden Darstellungen.
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Annex:
Internationale Steuervergleiche

Land

Quelle: EU-Kommission, TAE, 
eigene Darstellung
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Quelle: EU-Kommission, TAE, 
eigene Darstellung; Deutschland 
inkl. Solidaritätszuschlag und 
Gewerbesteuer

Land
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Land

Quelle:	EU-Kommission 2010, TAE, 
eigene Darstellung
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Quellennachweis:

Wer ist reich?
•	 Armutsbericht des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales, http://www.bmas.de/portal/26896/
	 lebenslagen_in_deutschland_der_3_armuts_und_reichtumsbericht_der_bundesregierung.html

Verteilung des Steueraufkommens
•	 Institut der deutschen Wirtschaft Köln, Deutschland in Zahlen 2010, Tabelle 6.10: 				 
	 Steueraufkommen der Steuerpflichtigen 2009

Wie viel nimmt der Staat ein? 
•	 http://www.bundesfinanzministerium.de/nn_54/DE/Presse/Pressemitteilungen/Finanzpolitik/2010/11/
	 20101104_20PM-Steuerschaetzung.html?_nnn=true
•	 http://www.bundesfinanzministerium.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Finanzpolitik/2010/11/20101104
	 _20PM-Steuerschaetzung_Anlage2,templateId=raw,property=publicationFile.pdf
•	 BMF 2010, Arbeitskreis Steuerschätzung

Struktur der Staatseinnahmen
•	 Grafik des Bundesministeriums der Finanzen
•	 Steuerspirale 2009, Zahlen BMF, Darstellung Globus

Anstieg der Staatsverschuldung
•	 Grafiken Bund der Steuerzahler Deutschland e.V.,
•	 http://www.steuerzahler.de/Verschuldung/1233b477/index.html

Zinsausgaben der öffentlichen Haushalte in Deutschland
•	 Grafik Bund der Steuerzahler Deutschland e.V., http://www.steuerzahler.de/Zins-Uhr/1864b713/index.html

Für was gibt der Bund Geld aus?
•	 http://www.bundesfinanzministerium.de/nn_62334/DE/Presse/Bildservice_20und_20InfografikenInfografiken
	 _20und_20Diagramme/InfografikenBildergalerie,gtp=62340_3D5.html?_nnn=true#imggallerytop

Steuerzahlergedenktag
•	 Bund d. Steuerzahler Deutschland e.V., http://www.steuerzahler.de/files/19790/Flyer_Steuerzahlergedenktag.pdf

Annex: Steuertabellen
•	 Zahlen zur Einkommensteuer, Mehrwertsteuer und Körperschaftssteuer: EU-Kommission, BMF, TAE, 
	 eigene Darstellung
•	 Zahlen zur Erbschaftsteuer: www.bwl-bote.de, TAE
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